
Klimawandel und 
psychische Gesundheit:
Eine zunehmende Sorge von jungen Menschen

Teenager und junge Erwachsene haben derzeit viele Sorgen. 
Achtundfünfzig Prozent von Teenagern sagen, dass die 
Pandemie ihre psychische Gesundheit beeinträchtigt hat.1 
In den vergangenen drei Jahren ist die Zahl der Jugendlichen, 
die Unterstützung bei Depression, Angststörung und Trauma in 
Anspruch nehmen, um das 1,5-Fache gestiegen.2 

Vielleicht haben Sie die Auswirkungen von alltäglichen 
Belastungen auf Jugendliche auch schon bemerkt — ganz zu 
schweigen von der Pandemie. Aber haben Sie schon einmal 
darüber nachgedacht, wie sich der Klimawandel auf deren 
psychische Gesundheit auswirken könnte?

Die Weltgesundheitsorganisation macht nun auf dieses 
Problem aufmerksam. Nachfolgend sind einige Beispiele 
aufgeführt, wie sich der Klimawandel auf Sie und Ihnen 
nahestehende Personen auswirken könnte.

�Trauma infolge unmittelbarer Exposition 
Weltweit waren Menschen von verheerenden Flächenbränden, 
extremer Hitze und tödlichen Stürmen betroffen. Mehr als eine 
Milliarde Kinder leben in Ländern, die hinsichtlich Klimaschock 
und Umweltkatastrophen als „extrem stark gefährdet“ eingestuft 
sind. Dazu können Überschwemmungen, Stürme, Hitzewellen, 
Wasserknappheit und hohe Luftverschmutzung gehören.3

Wenn Ihre Familie davon betroffen ist, kann Ihr Teenager 
oder junger Erwachsener dauerhafte psychische 
Gesundheitsprobleme davontragen. Nach einem traumatischen 
Wetterereignis wurde im Rahmen eines Schulprogramms ein 
Anstieg bei der Inanspruchnahme des schulpsychologischen 
Dienstes für Depression, Angststörung, Anpassungsstörung und 
posttraumatische Belastungsstörung (PTBS) um 50 Prozent 
verzeichnet. Während diese im Laufe der Zeit wieder nachließen, 
stiegen die Zahlen für Substanzmissbrauch und Suizide.4
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Selbst wenn wir persönlich noch keine extremen 
Wetterereignisse, wie Flächenbrände oder 
Überschwemmungen, erlebt haben, kann dies bei uns 
Angst hervorrufen. Wir machen uns Sorgen, dass wir, unsere 
Angehörigen oder zukünftige Generationen davon betroffen 
sein werden.5 

Obwohl wir alle Maßnahmen ergreifen können, um den 
Klimawandel aufzuhalten, treten dessen Auswirkungen 
bereits auf. Angesichts derartiger Herausforderungen fühlen 
sich viele von uns machtlos und sogar hoffnungslos. Bei 
einer Studie mit jungen Menschen sagten 77 %, dass die 
„Zukunft beängstigend ist“. Mehr als 45 % erklärten, dass ihre 
Gefühle zum Klimawandel ihren Alltag negativ beeinflussen.6

Sind Sie der Ansicht, dass Ihr 
Teenager oder Ihr junger Erwachsener 
psychologische Hilfe benötigt, um 
mit dem Klimawandel oder anderen 
Problemen besser umgehen zu können? 
Besuchen Sie livewell.optum.com
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